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Bekanntmachung.
Auf Grund der gg 137 und 139 des Ge

ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195 ff.)
und der s 6, 12 und 15 des Geſetzes über
die Polizei Verwaltung vom 11. März 1850
(G. S. S. 265 ff.) wird für den Umfang
der Provinz Sachſen mit Zuſtimmung des
Provinzialrats folgende Polizei- Verordnung
erlaſſen

Wer am Tage einer Treibjagd, deren Ab-
haltung in ortsüblicher Weiſe bekannt gemacht
worden iſt, außerhalb der öffentlichen Wege
auf fremden, zu dem betreffenden Jagdbezirk
gehörigen Grundſtücken unbefugt ſich aufhält,
über dieſelben geht, reitet oder fährt, wird
mit Geldſtrafe bis zu 10 Mk. oder Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft.

Magdeburg, den 28. Januar 1911.,
Der Ober- Präſident der

Provinz Sachſen.
gez. v. Heg el.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zür öffent
lichen Kenntnis.

Merſeburg, den 1. März 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Landespolizeiliche Auordnung, betreffend das
Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche in

Ennewitz, Kreis Merſeburg.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche

in Ennewitz, Kreis Merſeburg, erloſchen
iſt, werden die für Ennewitz und Cursdorf
durch die landespolizeiliche Anordnung vom
27. Dezember 1910, betreffend die Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche (Amtsblatt
S. 414), angenrdneten Maßnahmen auf-
gehoben,

Merſeburg den 23. Februar 1911.
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez. v. Gersdorff.

Humoriſtiſcher Detektiv- Roman

Von Robert Kohlrauſch

34] [Nachdruck verboten.
Herrgott im Himmel, wenn es doch mög-

lich wäre!
Das alles ging im Laufſchritt durch die

Seele des Schutzmanns, während ſein ſterb-
licher Leib nur die hilfeſuchenden Worte zu
ſtammeln wußte: Sie meinen doch nicht gar
den Herrn Kommiſſär Niemann?

Na, wen denn ſonſt Wer hat denn ſonſt
auf der Direktion ſo 'ne ſparſame Frau, daß
ſie ſolche Flicken auf Stiefelſohlen ſetzen läßt
„Abwechſelnd immer Gebetbuch und An-
ſchreibebuch“, ſagt man doch von ihr. Na,
mir ſollte ſo eine mal kommen.

Stilke hörte bereits nicht mehr, was der
Schuſtermeiſter Abenthum ſagte. Die Stiefel
die Stiefel! ſchrie es in ſeinem Herzen.
Faſſen, ſehen, prüfen, vergleichen, das war es,
wozu es ihn trieb. Den Verbrecher überführen,
wenn es ein Verbrecher war, die Komplizin
des Verbrechers überführen gleich ihm, ſie
beide morden und ſich dann ſelber eine Kugel
vor den Kopf ſchießen, das war ſo ungefähr
der Verlauf der nächſten Zukunſt, wie er ſich
in vorläufig noch unklaren Umriſſen in Stilkes
Gehirn abſpiegelte.

Mit ein paar unverftändlich gemurmelten
Worten nahm er vom Schuſtermeiſter und
ſeiner pechduftenden Werkſtatt Abſchied und

Angen der Gerechtigkeit.

V V Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis,

Merſeburg, den 6. März 1911.
Der Königliche Landrat.

Jn V rtretung:
Kürſten,

Kgl. Kreisſekr.

Bekanntmachung.
Der Umlageplan für das Jahr 1910 und

die Verzeichniſſe der land wirtſchaftlichen Be
triebsunternehmer, der Nebenbetriebe und der
Betriebsbeamten und Facharbeiter der Stadt
Merſeburg liegen vom 7. bis 20. März
d. Js. im Büro der Stadtſteuerkaſſe zur
Einſicht aus,

Den Betriebsunternehmern wird hierdurch
eröffnet, daß einem Jeden das Einſpruchsrecht
gegen die Berechnung ſeines Beitrages zuſteht,
der Einſpruch aber gemäß S 111 Abſatz 2
des land wirtſchaftlichen Unfallverſicherungsge-
ſetzes beziehungsweiſe nach Artikel VI Nr. 2
des Ausführungsgeſetzes vom 20. Mai 1887
(Geſetz-S. S. 189.) bei dem Sektionsvorſtande
(Kreis-Ausſchuß) binnen einer weiteren Friſt
von 2 Wochen, von Beendigung der Auslege-
friſt ab, anzubringen iſt, daß jedoch durch den
Einſpruch die Verpflichtung zur vorläuſigen
Zahlung des ausgeſchriebenen Beitrags nicht
berührt wird, etwaige Ueberzahlungen dem-
nächſt aber erſtattet werden, daß dagegen ein
Einſpruch gegen die Veranlagung (Grund-
ſteueranſatz) nicht mehr zuläſſig iſt.

Merſeburg, den 3. März 1911.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Das Vergiften der Hamſter und Mäuſe

mit Strichninweizen hat ſich als ſehr ſchädlich
erwieſen, indem auch andere Tiere, Haustiere
wie Wild, ſich hieran vergiftet haben. Jch

eilte mit den kurzen, flatternden Hoſen durch
die Straßen zur Wohnung des Herrn Polizei
kommiſſärs Niemann. Zuerſt war er ganz
Mut und Unterſuchungsdrang, aber je kleiner
die Entfernung zwiſchen ihm und dem er-
ſtrebten Hauſe wurde, deſto mehr wurden in
ſeinem Gemüte neben den allgemein menſch-
lichen Empfindungen auch die wohlgedrillten
Subordinationsgefühle wieder wach.
Schutzmann Stilke, wollte ſeinen Vorgeſetzten
eines Verbrechens bezichtigen! War das nicht
an ſich ſchon ein Verbrechen, das er ſelber
begehen wollte? Mehr und mehr kroch ein
dumpfes Schuldbewußtſein in ſeiner Bruſt in
die Höhe, und als er die Behauſung des
Herrn Kommiſſärs mit ſtetig verlangſamtem
Schritt erreicht hatte, ſtieg er die Treppe mit
dem ſcheuen Ausſehen eines geprügelten
Hundes hinan.

Er pflegte ſich ſonſt wenig zu freuen, wenn
er der frommen und ſparſamen Frau Nie-
mann mit ihren geizigen Händen und ihren
ſcharfblickenden Raubvogelaugen begegnete,
diesmal aber gab es ihm ein Gefühl der Er
leichterung, als ihr hagerer Körper ihm ſchon
auf der Treppe begegnete und ihm, ohne daß
er noch gefragt hätte, mit ſcharfer Stimme zu
verſtehen gab, daß der Herr Kommiſſär nicht
zu Hauſe ſei, jedoch bald zurückkommen werde.

Jhre ſtrengblickenden Augen zuſammen mit
dieſer Mitteilung gaben ihm einen rettenden
Gedanken ein, Hier war eine kleine Unwahr-

e

heit offenbar am Platz, und ſo machte Stilke
denn mit geſchmeidig lügneriſcher Stimme
der Hausgewaltigen die Eröffnung, daß der

verbiete daher das Legen von Strichninweizen

und empfehle hierfür Phosphor Lattwerge
zu nehmen.

Merſeburg, den 2. März 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Nachweiſung
über die Bevölkerungsvorgänge in der
Stadt Merſeburg vom 1. Februar bis

28. Februar 1911.
1. Einwohnerzahl am 1. Februar 1911 21407
2. Zugang durch a. Zuzug 197

b. Geburt 44
Zuſ. 241

3. Abgang durch a, Verzug 210
b. Sterbefall 19

Zuſ. 229
4. Es ergibt ſich ſomit ein mehr von 12
Beſtand der Einwohnerzahl 21419

Merſeburg, 6. März 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Schadendorf belegenen, im Grund-
buche von Schadendorf Band 3 Blatt 38 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks auf den Namen des Schloſſers Auguſt
Böhnke und deſſen Ehefrau Wilhelmine ge
borenen Hartmannzu Schadendorfeingetragenen
Grundftücke:

Häuslerſtelle N. 19, Wohnhaus mit Hof-
raum, Kartenblatt 1, Parzelle 145/74, 1 Ar
groß, mit einem Gebäudeſteuernutzungswerte
von 36 Mark, Gebäudeſteuerrolle 20, Grund
ſteuermutterrolle Art 51 und Kartenblatt 1,
Parzelle 144/73, Wieſe, vom Plan 483, 4 Ar,
mit einem jährlichen Reinertrage von 39/100
Talern am

6. Mai 1911, nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Strich' ſchen

Herr Kommiſſär ſelbſt ihn hergeſchickt habe,
um etwas an ſeinen Stiefeln nachzuſehen.

An ſeinen Stiefeln
Jawohl, an ſeinen Stiefeln.
Es gab noch einiges Hin und Her über

dies unerklärliche Verlangen, doch erfüllte
Frau Niemann ſchließlich kopfſchüttelnd die
Wünſche ihres Gatten, da ſie keine Unkoſten
verurſachten. Nun ſah ſich Stilke am nächſten
Ziel; er wurde von der Frau Kommiſſär in
die neben dem amtlichen Bureau befindliche
Privatwohnung geführt, und vor ihm aufge-
reiht ſtand ſeines Vorgeſetzten Stieſelſchatz
am Boden. Er begann mit bebenden Händen
zu ſuchen. Das erſte Paar hatte unverſehrte
Sohlen, das zweite zerriſſene, jedoch unge-
flickte, das dritte der gefaßte Stiefel entſiel
Stilkes Händen und polterte zu Boden. Gleich
aber hatte der Schutzmann ihn wieder auf-
gehoben, hatte den Gipsfuß daneben gehalten,
hatte den Originalflicken, der auf der Sohle
zu ſehen war, mit ſeinem weißen Doppel-
gänger verglichen und murmelte nun mit
gebrochener Stimme: Er iſt es er iſt es!

Das Drama ſollte nach dem Willen des
unſichtbar waltenden Schickſals gleich ſeine
Kataſtrophe haben, und um ſie herbeizuführen,
erſchien hier der heimkehrende Herr Kommiſſär
ſelbſt auf der Bühne, die augenblicklich ſein
Schlafzimmer darſtellte. Vor ihm fiand ſeine
Ehehälfte, deren Naſe irgendwelche unerlaubte
Ausgaben zu wittern ſchien und noch ſpitzer
war als röhnliqh vor ihm ſtand Schutz
mann Stilke, einen Stiefel und einen Gips
fuß in ſeinen Händen, und von den Lippen

151. Jahrgang

Gaſthofe zu Schadendorf verſteigert werden.
Merſeburg, den 1. März 1911.

Königliches Amtsgericht. (527
Unter dem Viehbeſtand des Landwirtes

Hermann Taube in Günthersdorf iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Dölkau, den 1. März 1911.
Der Amtsvorſteher. (494

Die Kaiſerrede des Profeſſors Regel
in Würzburg.

Die „Tägl. Rdſch.“ erhält aus Würzburg
folgende Darſtellung des peinlichen Vorfalles
bei dem Feſtmahl der Univerſität Würzburg
zu Ehren des Prinzregenten von Bayern

Auf Wunſch des Rektors, Reichsrats Prof.
Dr. v. Schanz, hatte Prof. Regel den Kaiſer
toaſt übernommen. Der Redner feierte in
ſeinem Trinkſpruch die Beziehungen zwiſchen
Hohenzollern und Wittelsbachern. Er ging
dann auf die Perſon des Kaiſers ein, und
zwar offenbar von vornherein nicht in der
Abſicht, ein erſchöpfendes Bild ſeines Wirkens
zu zeichnen, ſondern um Gelegenheit zur An
bringung einer Bemerkung zu finden, deren
Spitze ſich gegen den Moderniſteneid richtete:
„Nicht alles, was vom Kaiſer geſprochen und
getan worden iſt“ erklärte der Redner
„hat zu jeder Zeit unſere Villigung finden
können. Das wird in Zukunft vermutlich
nicht anders ſein und braucht es auch nicht.
Wir werden in ſolchem Fall ſtets freimütig
unſere Meinung äußern: haben wir doch
keinen Eid g ſchworen, der uns von vornher-

u alles gutzuheißen, was er tut und

Der Biſchof von Würzburg und General
leutnant v. Faßbender, die beide an dem
Feſtmahl teilnahmen, waren über dieſe An
ſpielung empört, und es entſtand lebhafte
Unruhe, die es dem Redner geraten erſcheinen
ließ, ſeine Anſprache eiwas unvermittelt mit

dieſes Mannes erſchallte der ſonderbare Gruß:
Herr Kommiſſär, ich bin nur Jhr Unter
gebener aber Sie ſind es geweſen!

Niemann wurde grob. Was fällt Jhnen
ein Was wollen Sie mit meinen Stiefeln

Sie überführen, Herr Kommiſſär. Sie ſind
es geweſen

Kerl, Sie ſcheinen toll geworden zu ſein.
Was ſoll denn das alles bedeuten

Sehen Sie ſelber her, Sie können nicht
leugnen. Es iſt Jhr Stiefel!

Deutlicher als die Worte Stilkes beſagte
der wohlbekannee Gipsfuß in ſeinen Händen,
worauf er abzielte. Kopfſchüttelnd und mit
großem Nachdruck „Dummheiten!“ murmelnd,
nahm ihm der Kommiſſär Stiefel und Gips-
fuß aus den Händen, um dann, ſobald er ſie
mit vergleichenden Blicken gemuſtert hatte, in
große Aufregung zu geraten, Er ſtürzte zum
Fenſter ins hellere Licht, verglich noch einmal,
gab ſonderbar tieriſche Töne äußerſter Ueber-
raſchung von fich und ſetzte ſich ſchließlich,
als wenn ſeine Beine die übliche Kraft ver
lören, auf einen Stuhl, indem er halblaut
n Ftockichwerenot. es iſt wahrhaftig mein

tiefe
Stilke reckte ſeine Figur zu äußerſter Länge

aus und erhob die Stimme zum Tone feier-
licher Anklage: Jawohl, es iſt erwieſen. Sie
ſind es geweſen. Sie haben es getan. Sie
find in dem Garten beim Brunnen geweſen,
Sie find auf dem Balle im „Grünen Baum
geweſen, Sie können es nicht in Abrede ſtellen.

(Fortſetzung folgt.)
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dem Kaſſerhoch zu ſchleßen. Deshald ſucht
man in dem Toaſt vergebens nach einer
warmen Anerkennung der Verdienſte des
Katſers, Nach dieſer Darſtellung hat das
ultramontane Würzburger Blatt den Profeſ
ſor Regel zu Unrecht beſchuldigt, eine Rede
gegen den Kaiſer gehalten zu haben. Der

orwurf der Taktloſigkeit kann dem Redner
trotzdem nicht erſpart bleiben. Denn patrio
tiſche Feiern ſind nicht die geeignete Gele-
genheit, um parteipolitiſche oder lonfeſſionelle
Streitfragen auszutragen. (Leipz. Neuſt.)

Zur Reichstags- Stichwahl in
Jmmenſtadt.

Merſeburg, 6. März.
Morgen, Dienstag, findet die Stichwahl in

Jmmenſtadt Kempten ſtatt zwiſchen dem
Nationalliberalen und dem Klerikalen. Die
Sozialdemokraten mit ihren 3000 Stimmen
eben den Ausſchlag, und ihre Parteileitung
at beſchloſſen, den „Genoſſen“ die Wahl des
ationalliberalen zu empfehlen, nachdem der

ſelbe verſchiedene Zuſicherungen mit Bezug
auf das Wahlrecht, die Koalitionsfreiheit uſw.
gemacht hat.

Damit dürfte die Wahl des Liberalen ſo
gut wie geſichert ſein.

Dieſe Wahl geht in ihrer Bedeutung über
die Grenzen des Wahlkreiſes hinaus: Sie
bedeutet, daß nun auch die Nationalliberalen
die Hilfe der Sozialdemokraten annehmen und
daß dieſe letzteren auch den Nationalliberalen
ſolche Hilſe leiſten, wenn es gilt, einen Kan
didaten des „ſchwarzblauen Blocks“ zu Falle

bringen. Die nationalliberalen „München.
eueſt.“ ſchreiben über das Wahlabkommen:

rechtfertigt und ſtützt der geſchloſſene
akt das Zuſammengehen, das nicht nur in
P wenſtadt diesmal und künftig ſtattfinden

wird.

Jn den letzten Worten liegt der Schwer-
punkt, d. h. es ſoll auch künftig ſo verfahren
werden.

Die Norddeutſche Allgemeine“ ſchreibt zur
Wahl folgendes: Die Reichstagserſatzwahl in
LindauKemptenJmmenſtadt hat bekanntlich
für Zentrum und Liberale, die ſich in der
Stichwahl gegenüberſtehen werden, etwa die
gleiche Stimmenzahl wie die Wahl von 1907,
für die Sozialdemokratie dagegen nahezu eine
Verdoppelung ihrer damaligen Stimmen er

eben. Welche Hoffnungen die Sozialdemo
ratie an dieſe Entwicklung knüpft, zeigt ſich

u. a. in Betrachtungen der Breslauer Volks
wacht“. Vorläufig werde der Endkampf
im Allgäu allerdings noch zwiſchen Liberalen
und Klerikalen ausgefochten, aber Wahlen
wie die in Friedberg Büdingen zeigten, wie
fich ſolche Kreiſe dann weiter entwickeln:
„Noch ein paar ſolche Sätze und wir haben
uns mitten hineingedrängt in die bisherigen
Beherrſcher der Mandate.“ Der Libera
lismus wird damit vertröſtet, daß er die
Verluſte, die er in den Jnduſtriebezirken nach
links hin erleiden werde, mit Hilfe der So
e durch Mandatsgewinne gegen

ber der Rechten und dem Zentrum aus
e könne; aber „die Zukunft des deut
chen Volkes ruht ſicher bei der Sozialdemo

kratie, deren endgültiger Sieg, wie alle Er
fahrung immer aufs neue beweiſt, nur eine
Frage der Zeit iſt.“ Erfolge des Libralis
mus gegenüber weiter rechts ſtehenden Par-
teien ſtellen das wird hier klar und deut
lich ausgeſprochen in den Augen der So
ialdemokratie nur ein Uebergangs
adium dar, das ihren eigenen Siegeszug

vorbereiten hilft.“
Dieſe Auslaſſungen der „Norddeutſchen“ reſp.

der Breslauer Volkswacht“ verdienen beſondere
Beachtung. Man fragt ſich, wenn von libe
raler Seite allerwegen Wahibündniſſe mit der
Sozialdemokratie abgeſchloſſen oder gut ge-
heißen werden, wo denn heute die ſtaatser

DFrien zu finden ſind? Auf der
echten! teſe aber will man ja mit aller

Gewalt zermalmen, Die Liberalen, die mit
der Sozialdemokratie gemeinſame Sache
machen, ſpielen ein ſehr gewagtes Spiel, das
Breslauer ſozialdemokratiſche Blatt ſpricht
es ganz offen aus, daß zunächſt mit Hilfe der
Liberalen die Konſervativen ans Meſſer ge
liefert werden ſollen ein Uebergangs-
ſtadium! Iſt dies Ziel erreicht, dann kom
men die Liberalen an die Reihe! Wer das
nicht ſieht, iſt kurzſichtig!

Von den Karolineninſeln.
Berlin, 4. März. Der Kommandant der

vor Ponape verſammelten deutſchen Seeſtreit
kräfte, Fregattenkapitän Vollerthun,
meldet aus Guah: Die Operation gegen
die Aufſtändiſchen von Ponape iſt am 23. Febr.
beendet worden. Der ganze Stamm der
Dſchokatſch iſt gefangen, 15 Mörder, die
am Blutbad vom 18. Oktober beteiligt waren,

ſind auf Grund des Urtenls des Bezirksamt
manns vom 24, Febr. ſtandrechtlich erſchoſſen
worden, alle übrigen Aufſtändiſchen, zuſammen
426 Menſchen, ſind nach Jap verbannt und
werden dorthin von der „Titania“ überführt.
Faſt alle im Beſitz der Eingeborenen befind-
lichen Gewehre ſind abgeliefert. Die ſchnelle
und gründliche Erledigung hat einen nach-
haltigen Eindruck gemacht; die Eingeborenen,
bei denen ſtarke Friedensneigung vorherrſcht,
empfinden die verhängten Strafen als gerecht.
Der Bezirkshauptmann und die Weißen der
Kolonie halten die Anweſenheit eines einzigen
Kriegsſchiffes für notwendig. Ebenſo ſollen
130 Mann Polizeitruppen hier verbleiben.
Die „Emden“ geht nach den Trukinſeln
(Karolinen), um dort Urteil und Strafen
bekannt zu geben. Alle Verwundeten befinden
ſich auf der „Emden“ zur Ueberführung nach
Tſingtau. Sie befinden ſich in Geneſung und
werden vorausfichtlich wiederhergeſtellt werden,
mit Ausnahme des Obermatroſen Meyer,
deſſen linkes Bein amputiert werden mußte.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. März. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer iſt heute mittag kurz
nach 12 Uhr tn Wilhelmshaven
eingetroffen, fuhr mit dem Prinzen Heinrich
zum Exerzierhauſe der Matroſen-Diviſton,
wo um 11 Uhr die Vereidigung der Re
kruten ſtattfand. Abends um 8 Uhr fand
an Bord eines Linienſchiffes Abendtafel beim
Kaiſer ſtatt. Se. Kgl. Hoh. der Kron
prinz iſt in Suez eingetroffen. Gutem
Vernehmen nach wird der Kronprinz in
Kürze das Kommando des 1. Leibhuſaren
Regiments in Langſuhr übernehmen.

Nach Mitteilungen, die der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach
in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes gemacht hat, darf man annehmen, daß
daß Jahr 1910 in bezug auf den Reinüber
ſchuß der von der Eiſenbahnver-
waltung zu erwarten iſt, einen neuen
Rekord aufſtellen wird, denn es iſt anzunehmen
das das Ergebnis noch glänzender ſein wird,
als in der erſten Leſung des Etats bereits
angegeben wurde. Bisher hat das Jahr 1905
den höchſten Reinüberſchuß gebracht, nämlich
2657 Millionen Mark. Und dieſer Betrag
wird mit aller Wahrſcheinlichkeit im ver
floſſenen Jahre noch überſchritten werden.
Der Reinüberſchuß iſt in den letzen Jahren
ſehr erheblichen Schwankungen unterworfen
geweſen. So fiel er von 241 Millionen im
Jahre 1903 auf 226 Mill. im Jahre 1904
um dann im nächſten Jahre mit 257 Milli-
onen ſeinen bisher höchſten Stand zu erreichen.
Durch den Etat für 1910 iſt bekanntlich eine
Neuregelung in der Verwendung der Eiſen
bahnüberſchüſſe eingetreten, nach der ſie nur
bis zu 210 Millionen Mark zur Deckung all
gemeiner Staatsbedürfniſſe verwenden werden
dürfen. Darüber hinaus werden ſie dem
Ausgleichsfonds zugewieſen.

Die Anweſenheit des Kaiſers und
der Kaiſerin im Taunus wird ſich nicht
nur auf Wiesbaden, ſondern auch, wie
zuverläſſig verlautet, auf ſHomburg v. d. H.
erſtrecken. Unter anderem wird der Kaiſer
die Jupiterſcäule auf der Saalburg und die
neue Auguſte Viktoria Quelle beſichtigen.
Außerdem iſt die Einweihung eines Zeppelin
gedenkſteines vor dem Landungsplatz der
Luftſchiffe vorgeſehen. Sowohl in Wiesbaden
wie auch im Homburg werden in den
Schlöſſern die Vorbereitungen zum Maiaufen
halt des Kaiſerpaares getroffen.

Brandenburg,4. März. Das Abſchiedsge
ſuch des Landesdtrektors Freiherrn von Man
teuffel wurde in der geſtrigen Sitzung
des Brandenburgiſchen Provinziallandtags
genhmigt. Weiter wurde auf Antrag der
Etatskommiſſion einſtimmig beſchloſſen, dem
ſo hochverdienten Direktor ſein volles Gehalt
(18000 M.) als Penſion zu gewähren

s Münſter, 5. März. Für das Ober
präſidium von Weſtfalen ſoll als Nachfolger
des verſtorbenen Frhrn. von der Recke der
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten Dr. Frhr. v. Coels von
der Brügghen in Ausſicht genommen
ſein, der mit dem Generalvikar des Biſchofs
von Münſter, Dr. Felix v. Hartmann, ver
ſchwägert iſt.

München, 5. März. Anläßlich der be
vorſtehenden Feier ſeines 90. Geburtstages
hat Prinz-Regent Luitpold von Bayern
für bedürftige Künſtler 100 000 Mark ge-
ſtiftet, ſowie den Staatsminiſter v. Pode
wils ſowie den Kriegsminiſter v. Horn in
den erblichen Grafenſtand erhoben, dem
Stiftsprobſt v. Türk das Großkreuz des
Michaels-Ordens perſönlich verliehen und

platze angekauft.

dem Akademie- Direktor v. Kaulbach das
Prädikat Exzellenz verliehen.

Cokales.
Merſeburg, 6. März.

Vom Kgl. Lehrer-Seminar. Am 2.
und 3. d. Mits, fand am Kgl. Seminar unter
dem Vorſitz des Herrn Prov.Schulrat
Sch war tz die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Als
Vertreter der Kgl. Regierung war Herr Reg.
und Schulrat Brückner zugegen. Der
Prüfung in Religion wohnte Herr General
Superintendent Jacobi bei. Von 29 Prüf-
lingen beſtanden 28 die Prüfung; 6 wurden
auf Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten von der
mündlichen Prüfung befreit.

Vortrag. Der Provinzial Konſervator
Herr Landesbaurat Hiecke wird morgen
(Dienstag) im thüringiſch-ſächſiſchen Ge
ſchichtsverein zu Halle einen Vortrag halten
über „Fragen der praktiſchen Denkmale-
pflege, und zwar abends um S. Uhr im
Hotel „Kronprinz“ (evangel. Vereinshaus.)

Gelandete Leiche. Die Leiche des
jungen Utecht, der, wie bekannt, in der
Sylveſternacht an der Geiſel verunglückte, iſt
bei Schkopau gelandet worden.

FJalſches Gerücht. Vor mehreren
Wochen war in der Stadt das Gerücht ver-
breitet, die Provinzial. Verwaltung habe das
Michael'ſche Haus am Altenburger Schul

Wir haben ſ. Zt. mit-
geteilt, daß das unzutreffend ſei. Jetzt
nun wird das Gerücht kolportiert, die Stadt
habe das Haus angekauft. Auch diesmal iſt
das Gerücht falſch, ſo weit bekannt, hat die
Stadt auch gar nicht die Abſicht, es zu
kaufen, „da es ihr nicht im Wege ſteht.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt.

Die „Halleſche Zeitung“ hat nachſtehende
Zuſchrift aus Cafa erhalten, die wir abdrucken:

Die fortſchrittliche Volkspartei entfaltet
auch in unſerem Wahlkreiſe ihre verhetzende
Tätigkeit, indem ſte beſonders die hieſige
Gegend geradezu mit Verſammlungen über
ſchwemmt, um für die nächſten Reichstags
wahlen Stimmenfang zu treiben. Am
Sonntag, den 26. Februar 1911, hatte ich
Gelegenheit, einer ſolchen Verſammlung in
Eisdorf beizuwohnen, in der der liberale
Reichstagskandidat, Herr Gutsbeſitzer William
Koch Unterfarnſtedt, wieder eine ſeiner be
kannten Reden losließ. Diesmal richtete
ſich ſeine Rede größtenteils gegen Perſonen,
die Herrn Kochs Ausführungen in einer
früheren Verſammlung widerlegt hatten.
Herr Koch kam dabei auf den Zeitungs-
artikel in Nr. 327 der „Halleſchen Zeitung“
vom 16. Juli 1910 mit der Ueberſchrift
„Liberale Bauernfreundlichkeit“ zu ſprechen,
den ich veröffentlichen mußte, weil in dem
liberalen Bericht unſeres Lokalblattes ge-
fliſſentlich verſchwiegen worden war, daß ich
Herrn Koch in jener Verſammlung ganz
energiſch widerſprochen hatte. Jn dieſem
liberalen Bericht heißt es: „Der Beſuch der
Verſammlung war ein ſtattlicher, in Eisdorf
waren wohl 50--60 Landwirte anweſend
und der Verlauf war für die liberale Sache
ein wohlbefriedigender.“ Hieraus mußte man
doch entnehmen, daß alle Landwirte, welche
zu der Verſammlung in Eisdorf anweſend
waren, den Ausführungen des Herrn Koch
zugeſtimmt hätten. Das war aber nicht der
Fall, denn die Landwirte von Eisdorf hatten
mich gebeten, zu dieſer Verſammlung doch zu
erſcheinen und dem liberalen Herrn Koch
ganz energiſch entgegenzutreten. Dies habe
ich getan; wenn es dann aber in dem
liberalen Bericht heißt, die Verſammlung
habe für die liberale Sache einen wohl
befriedigenden Verlauf genommen und nur
ein Sozialdemokrat hätte ſich an der Debatte
beteiligt, ſo war doch in fenem Bericht die
Wahrheit nicht geſagt infolgedeſſen ſah ich
mich gezwungen, den erwähnten Artikel in
der „Halleſchen Zeitung“ zu veröffentlichen,
um der Wahrheit zu ihrem Rechte zu
verhelfen.

Herr Koch verſchwendete zu dieſer perſön
lichen Erörterung in der Eisdorfer Verſamm
lung am 26. v. Mts. eine Stunde Zeit, wo
durch die Zuhörer geradezu gelangweilt
wurden. Hierbei erwähnte Herr Koch, die
Sache hätte in der Preſſe nicht noch einmal
erörtert zu werden brauchen und bezichtigte mich
als den ſchuldigen Teil. Da ich nun aus
gewiſſen Gründen in der Verſammlung am
26. Februar in Eisdorf auf das Wort
verzichtete (vergl. Nr. 107 der „Halleſchen
Zeitung“ unter obiger Rubrik), möchte ich
hier nur ganz kurz erörtern, daß nicht ich,
ſondern die Berichterſtattung die Schuld an
der Verdffentlichung trägt, denn hätte die

Berichterſtattung die Wahrhen Aber die
Verſammlung geſagt, wäre es mir nicht ein
gefallen, noch etwas darüber zu erklären.

So machen es eben dieſe liberalen Herren:
erſt wird alles kritiſiert und heruntergeriſſen,
um die Gegner aufzureizen wird ihnen dann
von anderer Seite etwas widerlegt, ſo ſoll
dieſes möglichſt verſchwiegen bleiben und
nichts davon an die Oeffentlichkeit kommen,
denn es könnte vielleicht ihrer verhetzenden
Agitation ſchädlich ſein.

Jn aller Kürze nun noch einiges über die
Verſammlung: Scheinbar wiſſen die liberalen
Herren noch gar nicht, daß wir in einem
monarchiſchen Staate leben, denn nach alter
deutſcher Sitte iſt es Brauch, daß, wo ſich
deutſche Bürger und Bauern zuſammenfinden,
vor allem des oberſten Schirmherrn unſeres
deutſchen Vaterlandes, Sr. Maj. des Kaiſers,
gedacht wird. Hiervon habe ich zu Anfang
der Verſammlung nichts gehört.

Wie ich ſchon erwähnte, hat Herr Koch eine
ganze Stunde über die private Angelegenheit
geſprochen, weiter füllte er noch eine geraume
Zeit durch Vorleſen von Zettungsartikeln
aus, ſo daß er z ſeinem eigentlichen Thema:
„Die politiſche Lage nur die wenigſte Zeit
verwendet hat. Jch will nicht alles hieraus
wiedergeben und kritiſteren, denn das würde
den Leſern ebenſo langweilig werden wie den
Zuhörern dort in der Verſammlung. Aber
eins möchte ich hier doch erwähnen Herr
Koch betonte, die Konſervativen hätten im
Verein mit dem Bunde der Landwirte und
dem Zentrum dem Deutſchen Reiche volks-
feindliche Geſetze aufgezwongen. Dies iſt
doch wohl eine Behauptung, welche jeder
Beſchreibung ſpottet und jeder Grundlage
entbehrt, ſie war aber dazu beſtimmt, Zwie-
tracht unter der ländlichen Bevölkerung und
beſonders unter dem Bauernſtande zu er-
regen. Daß aber die Konſervativen und der
Bund der Landwirte für die ganze Wohl
fahrtsgeſetzgebung ſowie für alle Seſezze,
welche zugunſten des Mittelſtandes geſchaffen
ſind, geſtimmt haben, hat Herr Koch nicht er
wähnt. Ebenſo nicht, daß die Freiſinnigen
mit dem Zentrum gegen Konſervative und
Nationalliberale geſtimmt haben.

Die Landwirtſchaft hat ſich Gott ſei Dank
in unſerer Gegend zuſammengeſchloſſen, denn
hier ſind Rittergutsbeſitzer ſowohl wie Bauern
in unſerem land wirtſchaftlichen Verein ver
treten und auch Mitglieder des Bundes der
vandwirte. Wenn Herr Koch aber ver-
ſucht, hier einen Keil zwiſchen Groß und
Kleingrundbeſitz zu treiben und die kleinen
Beſitzer gegen die großen aufzuhetzen, fo kann
ich dies nur als eine traurige Kampfesweiſe
bezeichnen, mit der ſich Herr Koch Anhänger
zu verſchaffen ſucht. Als Vertreter der hei-
miſchen Landwirtſchaft meines engeren Be
zirks möchte ich aber die Mahnung an alle
mittleren und kleineren Landwirte ſowie an
alle Handwerker, Gewerbetreibende und Klein
kaufleute richten, die gerade auf die Landwirt
ſchaft am meiſten angewieſen ſind denn
das alte Sprichwort: „Hat der Bauer Geld,
hats die ganze Welt!“ hat ſich ſchon lange
gut bewährt Laſſe ſich niemand von
ſolchen liberalen Verhetzungen und Ver-
wirrungen beeinfluſſen, ſondern halte feſt an
dem, was er ſich von der chriſtlich-konſervativen
Weltanſchauung als Grundſatz gefaßt hat.
Vor allem wollen wir einig fein, denn Einig-
keit macht ſtark, und wollen zuſammenhalten
im Mittelſtand in Stadt und Land, dann iſt
auch der Mittelſtand die ſtärkſte Stütze für
Thron und Altar.

Caja bei Lützen.
W. Wartgenſtedt, Landwirt.

Provinz und Umgegend.
Köthen, 2. März. Das zweite

Gleis auf der Strecke Köthen Deſſau iſt
tetzt fertig geſtellt. Der Anſchluß an das
Gleis Köthen Aken, das eine kurze Strecke
benutzt wird, iſt hergeſtellt, auch die weiter er
forderlichen Weichen find eingebaut. Die
landespolizeiliche Abnahme der neuen Strecke
dürfte alſo demnächſt erfolgen. Die Jnbetrieb-
nahme erſolgt jedenfalls ſchon am 1. April,
ſpäteſtens aber mit Jakrafttreten des Sommer-
fahrplans am 1. Mai. Der Verkehr auf der
Deſſauer Strecke erfährt dadurch eine weſent
liche Verbeſſerung und Vereinfachung, vor
allem fällt das läſtige Warten auf den
Zweſchenſtationen fort.

Saalfeld, 4. März. Jn Unter
Preilipp kenterte beim Ueberſetzen über
die Saale ein mit acht Mann beſetztes
Boot. Drei konnten ſich retten, die anderen
fünf wurden von den Fluten fortgeriſſen
und ſind zweifellos ertrunken. Bisher iſt
eine Leiche geborgen. Nach den übrigen
vier wird geſucht.

Gotha, 4. März. Der König von



Nummer 56., Me ſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
Bulgaren ernanme den Hergog Karl Eduard
voa Koburg- Gotha zum General der bul-
gariſchen Armee.

Weißenfels, 4. März. Der Zentral-
verband der Schuharbeiter hat ſich heute mit
den Fabrikanten geeinigt. Die Wieder
aufnahme der Arbeit der Schuharbeiter erfolgt
am Montag.

Raßnitz Kreis Merſeburg), 3. März.
Ein dreiſter Holzdiebſtahl wurde in dem zur
Mühle Weſenttz gehörigen Holzbeſtande
in hieſiger Flur verübt. Diebe ſchlugen eine
größere Partie Ellern um, ließen das Reiſig
liegen und entwendeten die Stämme. Von
dem Beſitzer iſt eine Belohnung von 50
Mark demfenigen zugeſichert, welcher die
Diebe zur Anzeige bringt.

Lauchſtedt, 3. März. Der Lauchſtedter
Theaterverein beſtätigt die Nachricht, daß die
Feſtſpiele dieſes Jahres unter der künſt-
leriſchen Leitung Dr. Paul Schlenthers
ſtehen. Als Spieltage wurden feſtgeſetzt
der 23, 24. und 25. Juni. Zur Aufführung
werden gelangen „Der zerbrochene Krug“
von Heinrich Kleiſt und „Ecasmus Mon-
tanus“ von Ludwig Frhrn. v. Holberg.

Gerichtszeitung.
Dresden, 4. März. Der Kaſſierer der Aachen

München Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Dresden,
Paul Rudolf Obſt, wurde wegen Unterſchlagung
von 50 000 Mark zu drei Jahren Gefängnis ver
urteilt. Obſt war ein leidenſchaftlicher Wettgenoſſe

bei Pferderennen und hat das ganze Geld auf
Rennplätzen r lt.

Verlin, 56. März. Das Verhör mit dem in
der Hoffmannſchen Mordaffäre ſiſtierten Kranken
pfleger Griehl wurde heute fortgeſetzt, ohne daß
es gang den Beſchuldigten zu einem Geſtändnis
zu bewegen. Die gegen ihn vorliegenden Verdachts
momeute haben ſich dagegen weiter verſtärkt, und
er wurde um 2 Uhr dem Unterſuchungsgefängnis
zugeführt. Es muß nach den bisherigen Ergebniſſen
als abſolut feſtſtehend erachtet werden, daß der
Mörder nach vollbrachter Tat das Haus nicht ver
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laſſen hat. Der Beweis dafür iſt durch die Zeugen

n

ausſagen vollſtändig lückenlos
Täter verließ die Wohnung der Frau Hoffmann
über die Hintertreppe, als der im Hauſe wohnende
Schutzmann Gr abowski zu dem auf der anderen
Seite der Blumenthalſtraße wohnenden Bäcker hin-
überging. Als er zurückkam, war der Täter ſoeben
aus der Wohnung entwichen, und jetzt beauftragte
die Portiersfrau den Schutzmann, wieder den
hinteren Aufgang zu bewachen. Nach der Ausſage
der Frau iſt Griehl genau in dieſem Augenblicke
es iſt nur eine Zeitdifferenz von ein bis zwei
Minuten möglich die Hintertreppe her-
untergekommen. Die Kriminalpolizei hat alles
verſucht, um dieſe wichtige Zeugin auf einer Un
richtigkeit oder Unſtimmigkeit ihrer Angaben zu er-
tappen. Sie bewies jedoch ein derart ſcharfes Er
innerungsvermögen, daß an der Glaubwürdigkeit
dieſer Frau kein Zweifel beſtehen kann. Sie kennt
den Griehl ſeit Jahren, tauſchte mit ihm in der
kritiſchen Zeit einen Gruß auf der Treppe aus und
erzählte noch am ſelben Abend zu mehreren Haus
bewohnern dieſe Begebenheit. Ferner iſt Griehl,
wie man feſtſtellen konnte, zu der Zeit des ominöſen
Telephongeſprächs außerhalb ſeiner Wohnung ge
weſen. Die anfänglich von ihm beſtrittene Tatſache,
daß er kurz nach dem Telephongeſpräch bei ſeiner
Rückkehr in der Portierwohnung nach dem Ver
bleib der Frau Hoffmann gefragt habe, hat er jetzt

Sein Alibt über die Zeit ſeiner Mittags
tunden lonnte mit Beſtimmtheit widerlegt werden.

Vermiſchtes.
Berlin, 4. März. Das Befinden der verun

glückten Mannſchaften des Eliſabeth- Regiments iſt
dar Die Unterſuchung hat ergeben,

aß niemandem eine Schuld an dem Auto-Unfall
beizumeſſen iſt.

Breslau, 4. März. J
olizei ein großeo in Neiße hob die

pielerneſt aus, wo ganze Nächte hindurch
von gewerbsmäßigen Spielern, Bürgern und Guts
beſitzern, um bedeutende Einſätze geſpielt wurde.

Luftſchiffahrt.
Gotha, 3. März. Nachdem das Wetter

bisher der Flugwoche derart ungünſtig geweſen
war, daß an ein Herausbringen der Flugzeuge
aus der Halle, geſchweige denn an ein Fliegen
nicht gedacht werder. konnte, war es heute in

Dienstag, den 7. März.
erbracht. Der ſ Gegen 5 Uhr wurden die Flugmaſchinen der

vier Flieger Poulain, Thelen, Jeannin und
Caspar ins Freie geführt, und bald erhob
ſich Poulain in die Lüfte, wo er ungefähr
vier Minuten verblieb. Mit einem Verſuch,
ſich ebenfalls vom Boden zu erheben, folgte
Caspar, doch mußte es bei dem Verſuche
bleiben, da es ihm auch ſpäter nicht möglich
war, ſeine Etrich Rumpler „Taube“ in die
Höhe zu bringen. Poulain erreichte mit einem
ſpäteren Fluge von mehr als ſechs Minuten
die als Mindefiflugzeit feſtgeſetzte Flugdauer
von fünf Minuten. Zuletzt machte Jeannin
einen Verſuch; in elegantem Bogen erhob er
ſich in die Luft, aus der er nach ſechs Min.
ebenſo ſicher zurückkehrte. Sofort nach der
Landung erhob er ſich wieder und umflog in
einem acht Minuten dauernden Fluge in
großem Bogen das Flugfeld und die Luft-
ſchtffhalle. Thelen hatte bei einem nochmaligen j
Verſuch das Unglück, einen Flügel der Luft
ſchraube zu brechen. Die hereinbrechende
Dunkelheit ſetzte den heutigen Flügen ein
Ziel. Der Ueberlandflug Gotha Weimar wird
vorausſichtlich am Sonntag unternommen
werden.

Bitterfeld, März. Für heute war
eine Fuchsjagd des Kaiſerlichen Aeroklubs
von hier aus in Ausſicht genommen, in der
22 Ballons fliegen ſollten. Die Fuchsjagd
wurde wegen widriger Winde aufgegeben und
eine Zielfahrt nach Klingenberg (Kar. Sach
ſen) bewerkftelligt. Mittags um 12 Uhr
22 Min ſtieg. als erſter Ballon „Glück ab“
(Jngenieur Gruhl mit 2 Damen) auf. Jm
ganzen ſtarteten 12 Ballons. Drei Ballons
blieben gefüllt, zwei ungefüllt zurück. Ballon
„Schwaben“ ging nachmittags bei Helfenberg
unweit Dresden nieder, er blieb in den Bäu-
men hängen und mußte entleert werden; die
Jnſaſſen blieben unverſehrt.

Kleines Feuilleton.

E. G. m. b. H.

ohne Verbindlichkeit.
Transport für Halle a, S. und Umgebung frei.

neben den Kaisersälen alle M. S., nur gr. Ulrichstr. 50. Tel. 659.

Grösste und preiswerteste Ausstellung
bürgerlicher Wohnungseinrichtungen.
Unser neuer Katalog ist erschienen

und wird an Interessenten gratis versandt.

Besichtigung unserer Ausstellungsräume

geſpießt. Ja Racherſn gen ver Arlon
an der franzöſiſch-luxemburgiſchen Grenze iſt
der Landwirt Trip ten von einem plötzlich
wütend gewordenen Stiere aufgeſpießt worden.
Der Unglückliche erlag kurze Zeit darauf ſei
nen ſchweren Verletzungen. Zwet ſeiner
Söhne ſowie ein deutſcher Stallknecht, welche
dem Landwirt zu Hilfe eilen wollten, wur-
den ebenfalls von dem wütenden Stier er-
heblich verwundet die Verletzungen des Stall-
knechts ſind derart, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Aus Unvorſichtigkeit ſeine Mutter
erſchoſſen. Jm Mannheimer Stadt-
teile Feudenheim hat ſich ein ſchweres Un-
glück ereignet. Der Lehrer Düncker war
mit dem Putzen ſeines Revolvers beſchäftigt,
ohne zu wiſſen, daß noch eine Patrone im
Laufe ſteckte. Plötzlich entlud ſich die Waffe
und der Schuß ging der ihrem Sohne gegen-
überſitzenden Mutter in die Bruſt, ſo daß die
Frau ſchwer verletzt zu Boden ſank. Sie
per in das nächſte Krankenhaus überge-

hrt.
Verhaftungen bei der Arnsberger

Gewerbebank. Auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft find infolge gröeßrer Un-
regelmäßigkeiten der Vorſtand der Gewerbe
bank in Arnsberg (Weſtfalen) Bodenſtädt
und der Vorſitzende des Aufſichtsrates Fa
brikbeſitzer Bienfeld verhaftet worden.
h

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 6. März. Vorgeſtern hat der

Strafprozeß gegen den Rektor Bock und den
Die Verhand

der Stadt Merſeburg.
(Vom 27. Febr. bis 4. März 1911.)
Eheſchließungen: Der Tiſch

ler Guſtav Schuberth u. Anna Scheune-
mann geb. John, a. d. Geiſel 5; der
Her e Weber u. Liddy

eter, Halleſche Str. 3.G 27 en: Dem Kreis-Aſſiſtenten
Lindiſch 1 T., Neumarkt 32; dem Arbeiter
Schlag Zwill. S., Saalſtr. 7; demSchneidemeiſter Retſtg 1 T. Seitenbeutel
11; dem Telegraphen arbeiter Polland 1
S., gr. Sixtiſtr. 6; dem Kgl. Amtsgerichts
rat Herrmann 1 S., Halleſche Str. 315
dem Srubenarbeiter Lebski 1 S. Saailſtr.
4; dem Kraftwagenführer Rauh 1 T.
Gotthardtſtr. 39; dem Fabrikarb. Acker
mann 1 T. Hälterſtr. 16; dem Papier-
ſaalmeiſter Baſſimir Zwill. S. Ob.
Altenburg 20; dem Lohgerber Beine 1 T.
Seffnerſtraße 12 dem Telegraphenarb.
Härter 1 S. Oelgrube 27; dem Büro
Diätar Müller 1 S. Halleſche Str. 80.

Geſtorben: des Bauführer Har-
tung S. totgeb. Gotthardtſtr. 39; die
Witwe Johanne Becker geb. Thieme 66
J. Vorwerk 8; der Königliche Regierungs
Präſident a. D. Guſtav von Dieſt 84 J.
Dompropſtei 2, die Ehefrau des Röhr-
meiſters Bauer, Karoline geb. Richter 68
J. Mühlberg 8; die Witwe Henriette

Ganuze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

M. Schnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34. werden,

Vaterländiſch. Frauenverein.

Die Armenküche ſoll am Sonn

2
Hierdurch mache ich die ergebene Mitteilung, dass das

Strauß geb. Schmieder 81 J. A. d. Geiſel4; der Tapegieretmeiſter Julius Weibgen

69 J. Markt 8; der S. des Papierſaal
meiſters Baſſimir St. Ob. Altenburg

abend, den 11. März, geſchloſſen

Der Vorſtand.

nahme.

Geruchn.
Geſchmack

werden in gleich hohem Maße befriedigt
bei dem Genuß von Van Houtens Cacago.

Als tägliches Getränk, beſonders frühmorgens,
findet Van Houtens Cacao immer mehr Auf-

Das Vorurteil, daß man des Cacaos
bei täglichem Genuß überdrüſſig wird, iſt längſt

überwunden, d. h. ſoweit Van Houtens Cacao in
Frage kommt. Jm Gegenteil!

geſchmack ſind ſo vollkommen entwickelt, daß der
Feinſchmecker Van Houtens Cacao nach öfterem Ge

nuß nicht mehr entbehren will. Mit einem Verſuche
iſt in der Tat kein Riſtko verbunden. Van Houtens

Cacao enthält im Gegenſatze zu Kaffee und Tee wirkliche
Nährſtoffe, welche dem Körper zuträglich ſind und dem

ſelben ein Gefühl erhöhten Wohlbehagens geben. Es iſt
eine bekannte Tatſache, daß Van Houtens Cacao leicht

15 lich und auch leicht verdaulich iſt.

Aroma und Wohl

S

Geschäft meines Verstorbenen Mannes unter bisheriger Firma

von mir in unveränderter Weise weitergeführt wird.

WVw. R. Bey er.
h

S

S

v

lichtbad

Helios
Aſsesebsuex, T

Weiße nfelſerſte. Telefo t 32)
Elektr. Lihtbüdee.

I Ecfolgr. Krroecfahren 6ei
Reumitismus, Jſqhias,

J Gicht, Jifl tenza, Athnr,
J Laftröycegkatarrh, Necoen

Blaſen-, Magenleid.
äglich, auch für Drmen

offen. Sonntag 8--1 Ujr.

Zitte nicht lesen.
Wie ſtellt man feuchte Gebäude,

Kirchen, Wohnungen, Stallungen u.
Keller dauernd u. vollkommen trocken

her Dieſe Frage beantwortet
koſtenlos u. ohne jede Verbindlich
keit Isoliermassetabrik G. m. b.

H. in Angsburg, Bäckerſtr. 335.

S

S

es
Zahlreiche

nerkennungen
erhielten wir für

prompte u. gewissenhafte
Bearhbeitung von

Verkäufen e
betelligungen.

Wir haben sofort noch
ernsthafte Reftektanten

für Fabrik-, Engros- u. Laden-
geschäfte, sowie Grundstücke,

Güter ete.
flscher Kuhnert, Leine

3—6 M. denen Weokpeh Tat
Adreſſenverlag Uax Wolff,

Berlin NW. 5. (525
Kiarierstimmen

ſowie Reparaturen führt aus
Rud. Meckert. Ober- Burgſtr. 11.

(530

20; der Spediteur Richard Beyer 49 J.
Breite Str. 14; die Witwe Dorothee
Krug geb. Eifler, 60 J. U. Altenburg 31;
der S. des Papierſaalmeiſter Baſſimir
1 Tg. Ob. Altenburg 20.
Zu den Anzeigen im Standesamt

ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Anna Frida, T.

des Bahnarbeiters Reinhold Scheingel.
Getraut: Der Schmiedemeiſter R.

Weber mit Frau L. geb. Peter. Be
erdigt: Der Domdechant u. Reg.
Präſident a. D. Exzellenz von Dieſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr, Paſſions
gottesdienſt.

Stadt. Getauft: Franz Richard
Werner, S. d. Schloſſermſtrs. Dietze;
Frens Karl, S. d. Arbeiters Fiſcher.

etraut: der Tiſchler G. Schuberth
mit Frau Scheunemann, A. geb. John.
Beerdigt: die Witwe Becker;unehel. Sohn; die Witwe Strauß, der
Tapezierermſtr. Weibgen, der Spediteur
Beyer.

Mittwoch abend S. Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde 1. Paſtor Werther.Altenburg. Getauft: Thereſe
Louiſe Marianne, T. d. Sekretariats
aſſiſtenten Urban. Johanne Marie, T. d.
Poſtſchaffners Furkert. Beerdigt:

au re rer S. Richter. Frau
orothea Kluge geb. er.dito adent 7 Uhr Paſſionsgottes
enſt.
Reumarkt. Getauft: EmmasGertrud,

T. d. Friedhofwärters Böhme.
Mittwoch abend 7 Uhr:' Paſſionsgottes

dienſt.
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in Vorzäglich ausfallenden doppelt gereinigten Qualitäten.

Fertige Bettinlette Bettbezüge Betttücher Bettdecken Schlafdeken Steppdecken.
Fertige Metall-Bettstellen für Erwachsene und Kinder, Polster- und Patent-Stahl- Matratzen Strohsäcke Keilkissen.

Für die vielen herzlichen Beweise der Liebe und

Verehrung, die unserm teuren Vater in seinem langen

WMerſeburger Kreisblatt nebft „JDuß r. Sonntagsblatt“,

Beottfecern Daumen
Complette Lehrlings-Betten.

Pflanzen-Daunen à Ptd. 90 Pfg.
Grösste Auswahl. Aeusserst billige Preise.

gesegneten Leben und jezt bei seinem Heimgang zu
Teil geworden sind, und die unserm Herzen sehr wohl-

getan haben, sagen wir Allen, denen wir nicht persön-

lich danken Können, unsern wärmsten Dank.

Wir wissen, dass sein Andenken in dieser seiner

geliebten Stadt Merseburg

dauernd fortleben wird.

in Ehren gehalten und
(524

Merseburg, den 6. März 1911.

Maria von Riüstram.
Else von QOuast.

Für die überaus liebevolle Teilnahme beim Heimgange
unseres teuren Entschlafenen sagen wir allen, die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten und seinen Sarg so reich mit Blumen
scohmückten, unsern herzlichsten Dank.

Besonderen Dank Herrn Pastor Werther für die trost-
reichen Worte im Hause und am Grabe sowie dem Landwehr-
verein für das ehrenvolle Geleit.

in Eiche u. Nußb. in gediegener,
ſchwerer Arbeit, jede Garantie für
beſte Ausführung empfihlt

G. Schaible,
Kunſttiſchlerei,

HAIIME a. S.
Grosse MHärkerstrasse 26,

Alter Markt 1.
Sehr große Auswahl.

Transp. nach allen Orten Deutſch
lands ſrei, (458

Katologe gratis und franko.

Stadttheater in Halle.
Dienstag, 7. März, abds. 72, Uhr
Glaube und Heimat. Mitiwoch,
8. März, nachm. 3 Uhr: Tell.
Abds. 7 Uhr Miß Dudelſack.

Barbier u. Friſenrlehrling unter
günſt. Bedingungen ſucht K. Plesse,
Halle a. S. L. Wuchererſtr. 47 (526

Speiſen. Vohnzimmer

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Wwe. R. Beyernebst Tochter

(529

Praktiſchen und theoretiſchen
Klavier Unterricht
erteilt gründlich und gewiſſenhaft
Gertrud Gelbke, auuenſtr. II.

Frühere Schülerin des „Königin-
Marien-Jnſtituts“ Hannover.

Haus u. Grundbeſitzerverein.

Geueralverſammlung
den 10. März, abends 8, Uhr, im

„Herzog Christian“:
Tagesordnung:

Jahresbericht.
Erledigung und Entlaſtung der
Jahresrechnung.
Wahl der Vorſtandsmitglieder.
Abänderung der Satzungen.
Feſtſtellung des Jahresbeitrages.
Einquartierungsefrage.
Müllabfuhr.
Allgemeines.

r e

Achtung!

Otto DobKowits, Merseburg, Entenplan II. Tel. 56.

Vom Mittwoch bis Freitag
„die weisse Sklavin““

2. Teil,
Um dem Wunsche des Publikums nachzukommen, fühle ich mich

veranlasst, auch bei mir dieses Bild vorzuführen. Trotzdem dasselbe mit
grossen Unkosten verknüpft ist, findet Keine Preiserhöhung statt.

Beginn Mittwoch,
9 Donnerstag, I. 6

Preitag,

I. 6 Vhr II. 1,8 Uhr II. 9 Vhr,
I. 248 98 M. 9Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Mittwoch fällt die Kindervorstellung aus.
529)

hierfür ist der Malzkaffee.

sind.

Malzkaffee.

Enten haben Rur e Beine

denn die Wahrheit kommt doch immer an den Tag,
namentlich bei solchen Dingen, die das Publikum selbst
täglich prüfen und kontrollieren kann.

Fortwährend werden neue
sogenannte „Malzkaffees“ unter hochtrabenden An-
preisungen in den Handel gebracht,
schwinden meistens ebenso schnell wie sie aufgetaucht

Nur ein Malzkaffee hat sich seit mehr als
20 Jahren in allen Kulturländern bewährt Kathreiners

Warum? Weil er der beste ist!

er Jekolt machta!

Die Direktion.

S W ded

Ein Beispiel

aber sie ver-

Neu NeuSchornſtein Aufſatz
„Trumpf“Patenamtl. geſchützt. Patentamt. geſchützt,

der billigſte und
dauerhafteſte Aufſatz der Gegenwart,
90 Zentimeter hoch, aus extra ſtarkem,
verzinkten Eiſenblech. Ein einruſten
und einroſten ausgeſchloſſen.
Allein. Vertr. für Merſeb, u. Umgeg.

Wilhelm Vogel,
Schiefer u. Ziegeldecker, Schornſteinbau,

Ober- Altenburg 28.
Beſichtig. v. P oden federz. gern geß.

TTIIIIIII
Der Vorſtand.

Tel. 251.

Wir kaufen unsere Möbel

Vöbel u. Polsterwarenhaus

v. Wilhelm Borsdorft.
Ueberall bekannt durch billige Preise

und solide Ausführung
Transport trei. Scechmalestr. G.

e.

J

Es wird Sie interessieren,
zu erfahren, daß Rino-Salbe am
Fuße meines Mannes vorzügliches
geleistet hat. Das Bein ist voll-
ständig geheilt und war mein Mann
vor Anwendung der Rino-Salbe
bereits 7 Monate ans Bett gefesselt,
Was durch die Zugkraft der Salbe
alles zu Tage gefördert wurde, ist
nint zu sagen,

M. P.
Diese Rino-Salbe wird mit Erf

Beinleiden, Flechten un
autleiden angewandt und ist in

Dosen à Mk. 1.15 und Mk. 2.25
in den Apotheken vorrätig; aber
nur echt in Originalpackung weiß-
grün-rot und Firma Schubert Ca.,

Weinböhla- Dresden. e
Fälschungen weise man zurück.

Stenographen Verein „Stolze“.

9 t den 7. März, abends
Monats Verſammlung

von 8--9 Uhr Uebungeſtunde.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

532) Der Vorstand.
GermaniſcheFiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſche,

Schollen, Cabeljau,
Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.

Dienstag, den J. März.

(528

Seſen Sie

c
Ochſenfleiſchſalat,

Telicateßſülze
per Pfund r 1.00 Mk.

Fritz Schanze.

Anmeldung
pflichtigenDie Anmeldung der ſchu

Kinder, welche die Volksſchule be
ſuchen wollen, findet am 8., 9. und
10. März nachm. von 41 6 Uhr
im Konferenzzimmer der Altenburger

Schule Wilhelwſtr. 2 ſtatt
und zwar für die Neumarktsſchule
am Mittwoch, den 8. März,

für die Altenburger Schule
am Donnerstag, den 9. März,

für ie II. Bürgerſchule
am Freitag, den 10, März.

Schulpflichtig ſind alle diejenigen
Kinder, die bis zum 30. September
ds. Js. 6 Jahre alt werden. Bei
der Anmeldung ſind Jmpfſchein und
Taufſchein vorzulegen.

Die Abgrenzung der Schulbezirke
iſt folgende

Altenburger Schule. Apothekerſtr.,
A. Bahnhof, Bahnhofſtr., Bismarckſtr.,
Blanckeſtr., Chriſtianenſtr, Brau
hausſtr,, Dammſtr., Georgſtr., Ge
richtsrain, Gotthardtſtr, vor dem
Gotthardtstor, Hälterſtr, Halb-
mondſtr., Halleſcheſtr,, Hirtenſtr.,
Karlſtr., vor dem Klauſentor, Lauch-
ſtedterſtr., öſtlich von der Eiſenbahn,
Lindenſtr., Luiſenſtr., Mälzerſt., Ma
rienſtr., Moltkeſtr. Mühlberg, Nordſtr.,
Ober und Unteraltenburg, Parkſtr.,
Poſtſtr., Preußerſtr., große und kleine
Ritterſtr. Roſental, Roterbrückenrain,
Sand, Schiefweg, Schreiberſtr.,
Schulſtr,, Seffnerſtr, Stufenftr.,
Teichſtr. öſtlich von der Eiſenbahn,
Wagnerſtr.,, Weinberg, weiße Mauer,
Wilhelmſtr., Winkel.

II. Bürgerſchule. Blumenthalſtr.,
Bretteſtr, Brühl, Burgſtr., Enten
plan, Fiſcherſtr, an der Geiſel,
Hüterſtr, Johannisſtr., Kleiſtſtr.,
Kreuzſtr., Kurzeſtr., Leungerſtr., Man
teuffelſtr, Margaretenſtr, Markt,
Milchinſel, Mühlſtr., Naumburgerſtr.,
Nulandtſtr., obere Breiteſtr., Oel-
grube, Roonſtr., Roßmarkt, Saalſtr.,
Schmaleſtr., Seitenbeutel, Sixiiberg,
große und kleine Sixtiſtr., Tiefer
Keller, vor dem Sixtitor, Vorwerk,
Weißenfelſerſtr., Windberg.

Neumarktſchule. Der ganze Stadt
teil öftlich von der Saale, Dom,
Domplatz, Dompropſtei Grünefſtr.,
Oberburgſtr., vor dem Numarkttor,
Venenien, Werder.

Bei Ueberfüllung einer Schulklafſe
hat der Rektor das Recht, Kinder
aus den Grenzſtraßen der ent-
ſprechenden Klaſſen der benachbarten
Schule zu überweiſen, (394

Der Rektor. Sehmiſch.

Militär Reklamationen.
Formulare auf Zurückſtellung vom

Militärdienſt, nach den Vorſchriften
des Kgl. Landrats. Amts hierſelbſt,
ſind vorrätig in der
Kreisblatt- Druck erei.

Für die Redaktion veramworiich Rud orſf Heine Drug und Verlag von Ru dorf Heine
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